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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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§ Die Reviſion der Anfallverſichexungs⸗ 


Geſetzgebung. 

Wiederholt ſchon iſt das wichtige Reichsgeſetz über die Un⸗ 
fallverſicherung der Arbeiter ſeit feinem nun zehnjährigen Beſtehen 
durch hierzu erlaſſene Novellen abgeändert, namentlich aber in 
ſeinem Wirkungskreiſe erweitert worden. In letzterer Beziehung 
iſt daran zu erinnern, daß nach einander die Fabrik⸗ und Baus 
arbeiter, die Arbeiter bei der Eiſenbahn⸗ und Poſtverwaltung, 
bei der Baggerei, im Fuhrweſen und in der Speditionsbranche 
überhaupt, in der Binnenſchifffahrt, die land: und forftwirth- 
ſchaftlichen Arbeiter u. ſ. w. in den Wirkungskreis der Unfall⸗ 
verſicherungs Geſetzgebung einbezogen worden ſind und daß dies 
ferner vom 1. Juli d Is. ab auch bei den Hausgewerbetreiben⸗ 
den der Textilinduſtrie der Fall ſein wird. Aber ſchon als der 
Reichstag über die letztere Erweiterung des Unfallverſicherungs- 
geſetzes berieth, hieß es, daß hiermit die Nachträge zu demſelben 
noch keineswegs als abgeſchloſſen zu betrachten ſeien, daß viel⸗ 
mehr eine nochmalige umfaſſende Erweiterung dieſes ſozialpoliti 
ſchen Geſetzes und zugleich eine Umänderung verſchiedener 
weſentlicher Beſtimmungen deſſelben zu erwarten ſtünden. Dieſe 
Ankündigung hat ſich inzwiſchen in der That beſtätigt, im Reichs⸗ 
amte des Innern iſt befanntlich eine dreitheilige Novelle zu der 
geſammten bisherigen Geſetzgebung über die Unfallverſicherung 
ausgearbeitet und den Bundesregierungen zur Begutachtung 
unterbreitet worden, und die betreffende Vorlage wird vermuth⸗ 
lich ſchon in der nächſten Seſſion dem Reichstage zugehen. 

Nach den bisherigen offiziöſen Mittheilungen über die 
Kernpunkte der genannten Novelle zu ſchließen, handelt es ſich 
hierbei allerdings um eine ſehr weſentliche und abſchließeude 
Ergänzung der Unfallverſicherungsgeſetzgebung. Der zweite und 
wichtigſte Theil der Novelle ſchlägt nämlich die Aus dehnung der 
Unfallverſicherungspflicht auf das geſammte Handwerk und Klein⸗ 
gewerbe, ferner auf das Fiſchereigewerbe und auf die Seeſchiff⸗ 
fahrt mit kleinen Fahrzeugen, weiter auf das Handelsgewerbe, 
ſowie auf die Bedienſteten in Krankenhäuſern, Badeanſtalten, 
Bildhauerwerkſtätten, Theatern und auf noch eine ganze Reihe 
anderer Arbeiterkategorien vor. Hervorzuheben iſt, daß nicht 
nur die eigentlichen Arbeiter in den genannten Betrieben künftig 
der Unfallverſicherungspflicht unterliegen ſollen, ſondern auch die 
Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Betriebsbeamten, Werkmeiſter und 
Techniker, ſofern die Jahresbezüge der letzteren an Gehalt oder 
Lohn 2000 Mark nicht überſteigen. Die projektirte Ausdehnung 
der Unfallverſicherung allein ſchon auf das Handwerk, auf das 
Kleingewerbe und das Handelsgewerbe würde dem beſtehenden 
Geſetze hunderttauſende neuer Verſicherungspflichtiger zuführen 
und es erhellt daraus ohne weiteres, von welcher einſchneidenden 
allgemeineren Bedeutung die Novelle bereits hierdurch werden 
würde. Erwähnenswerth iſt auch, daß ſie in ihrem dritten Theile 
die Ausdehnung der Unfallverſichescung ſogar auf die Gefangenen, 
auf die in Arbeitshäuſern, Beſſerungsanſtalten und dergleichen 
Inſtituten untergebrachten Perſonen vorſchlägt. 

Im erſten Theile der Vorlage dagegen ſind nicht unerheb⸗ 
liche Abänderungen der bisherigen reichsgeſetzlichen Beſtimmungen 
über die eventuelle Aufhebung der Verſicherungspflicht, über die 
Höhe der zu gewährenden Entſchädigung, über die Berechnung 
der Rente und der Entſchädigung der Hinterbliebenen enthalten. 
Die betreffenden Abänderungsvorſchläge ſtellen theilweiſe ganz 
neue Grundſätze in der Handhabung der Unfallverſicherung auf, 
Grundſätze, gegen welche ſich ſchon jetzt gewichtige Bedenken 
geltend machen, es dürſte daher gerade über dieſen Theil der 
Novelle zu lebhaften Debatten im Reichstage kommen. Jedoch 
auch in Betreff der Organiſation weiſt die Novelle ganz neue 
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Der Iufthallon im Dienſte der 
Wiſſenſchaft. 


Von Groß, Premierlieutenant in der Luftſchifferabtheilung. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

In Frankreich aber, der Wiege des Luftballons, neidete man 
die engliſchen Erfolge; man begann hier ſehr bald das begonnene 
Werk Gay Luſſacs fortzuſetzen. Es bildeten ſich im ganzen 
Lande Vereine, von denen zahlreiche Ballonfahrten unternommen 
wurden, auch ſolche zu angeblich wiſſenſchaftlichen Zwecken. Doch 
die Oberflächlichkeit und Unzuverläſſigkeit der Franzoſen, welche 
von jeder Ballonfahrt ein Aufſehen machen, als wäre ſie eine 
cause célèbre, macht dieſe Fahrten für die Wiſſenſchaft voll⸗ 
ſtändig werthlos. Eine rühmliche Ausnahme hiervon machen die 
beiden wirklich rein zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen unter- 
nommenen Fahrten Tiſſandiers in Begleitung von Sivel und 
Crocé Spinelli, welche leider ihren Opfermuth mit dem Leben 
bezahlten. Die drei kühnen Forſcher unternahmen im Jahre 
1874 eine bis 7000 m hinaufgehende Luftreiſe zur Erprobung 
der Wirkung der kunſtlichen Sauerſtoffathmung auf den menſch⸗ 
lichen Organismus, auf Grund deren dieſelben Männer im Jahre 
1875 eine zweite Hochfahrt auf über 8000 m wagten, bei welcher 
jene beklagenswerthe Kataſtrophe eintrat. Nach fünfſtündiger 
Fahrt landete Tiſſandier mit den Leichen ſeiner beiden Begleiter, 
welche, wie er ſelbſt angiebt, nicht genügend Sauerſtoff einathmeten. 
Seit jener verhängnißvollen Fahrt iſt auf dem Gebiete der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erforſchung der Atmoſphäre mit Hilfe des Ballons 
nichts Beachtenswerthes zu verzeichnen, bis vor wenigen Jahren 
der deutſche Verein zur Förderung der Luftſchiffahrt ſich die Auf⸗ 
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| Medaction und Expedition Päckerſtr. 39. 
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Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn | 
Grahlow und Herrn Kaufmann 8. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sonnabend, den 9. Juni 


Beſtimmungen auf, die ebenfalls Bedenken erregen müſſen, denn 
ſollten die bezüglichen Vorſchläge wirklich einmal in Kraft treten, 
fo würde die zuc Zeit in Thätigkeit befindliche ſozialpolitiſche 
Maſchinerie noch weit komplizirter und unzweckmäßiger werden, 
als ſie dies ohnehin ſchon iſt. Jedenfalls kann man bereits jetzt 
mindeſtens das eine ſagen, daß die vorgeſchlagene umfaſſende 
Reviſion der gegenwärtig in Giltigkeit befindlichen Geſetze über 
die Unfallverſicherung gewiß manche Verbeſſerung derſelben in 
einzelnen Punkten enthalten mag, daß ſie jedoch anderſeits auch 
recht bedenkliche Neuerungen enthält. Sollten die letzteren in 
den weiteren Vorberathungsſtadien der Novelle unverändert 
bleiben, ſo kann als ſicher gelten, daß die Regierungsvorſchläge 
alsdann im Reichstage eine zweckmäßigere Umgeſtaltung erfahren 
werden. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer erfreut ſich fortdauernd des allerbeſten Wohlſeins; 
die Wunde iſt nunmehr völlig verbandsfrei. Am Donnerſtag 
Vormittag empfing der Kaiſer den Kriegsminiſter zum Vortrag, 
arbeitete hierauf mit dem Chef des Militärkabinets und mit dem 
Generallieutenant v. Winterfeld. Mittags empfing der Monarch 
die engliſche Offiziersdeputation. Heute, Freitag, beſichtigt 
der Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde das 1. Garde-Dragoner⸗ 
regiment, und werden die engliſchen Offiziere an der Beſichtigung 
theilnehmen. — Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
haben am Mittwoch Abend Potsdam wieder verlaſſen. 

Kaiſerliche Ordre. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die zur 
Militärturnanſtalt kommandirten Offiziere bei ihren dienſtlichen 
Uebungsradfahrten in Gelände Zivilradfahreranzüge, ſowie die 
zur Landesaufnahme kommandirten Offiziere während der 
Dauer der Feldarbeiten Zivilkleider tragen dürfen. 

Fürſt Bismarcks Memoiren. Ein Bismarckfreund ſchreibt 
dem Lpz. Gen.: „Die Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten ſind nach wie vor die beſten. Des öfteren treffen in 
Friedrichsruh Zeichen des lebhaften Intereſſes ein, das der Kaiſer 
am Wohlbefinden des erſten Kanzlers nimmt. Auch von anderen 
Herrſchern fehlt es nicht an Aufmerkſamkeiten aller Art. Die 
weitere Oeffentlichkeit dürfte über die Vorgänge nach der Ver⸗ 
ſöhnung erſt durch die Memoiren genaueren Aufſchluß erhalten, 
die beſtimmungsgemäß nach dem Ableben des Fürſten veröffentlicht 
werden ſollen, und zwar zunächſt nicht in Buchform, ſondern in 
den „Hamb. Nachr.“, als Dank für deren publiziſtiſchen Dienſte. 
Urſprünglich war im Plane, die Denkwürdigkeiten mit der Dar⸗ 
ſtellung der Ereigniſſe vor Genehmigung des Entlaſſungsgeſuches 
zu beenden. Die Wendung der Dinge aber nach der ſchweren 
Krankheit des Fürſten hat, verläßlicher Mittheilung zufolge, den 
Entſchluß zur Reife gebracht, das Werk harmoniſcher ausklingen 
zu laſſen. Man will übrigens wiſſen, daß mit Rückſicht auf die 
Ausſöhnung das die Verabſchiedung behandelnde Kapitel eine 
mildernde Umarbeitung erfahren hat und kommentarlos nur den 
Zuſammenhang der Thatſachen, im Intereſſe der hiſtoriſchen 
Wahrheit, klarlegt.“ 

Die Sammlung für die Hinterbliebenen der auf der 
„Brandenburg“ Verunglückten iſt nunmehr geſchloſſen. Ins⸗ 
geſammt ſind in Folge des Aufrufs der Prin zeſſin Heinrich von 
Preußen 118 489 Mk. eingegangen. 

23 Haupt leute und Rittmeiſter find am 1. Juni in 
das Gehalt der erſten Klaſſe aufgerückt, darunter 12 von der 
Infanterie, 4 von der Kavallerie, 4 von der Feldartillerie, 2 von 
der Fußartillerie und 1 vom Pionier⸗ und Ingenieurcorps. Die 
Hauptleute der Infanterie ſind ſeit Juni und Juli 1891 in ihrer 
Charge und ſeit 1875 und 76 Offiziere; die Rittmeiſter der 
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gabe ſtellte, mit den nunmehr vollkommenen Inſtrumenten ſyſte⸗ 
matiſch und gründlich dieſes Problem wieder aufzunehmen. 

Als der Ballon „Humboldt“ in den Dienſt der Wiſſenſchaft 
geſtellt wurde, waren bereits fünf vorbereitende Fahrten mit einem 
kleineren 1200 ebm großen Ballon ausgeführt worden, wobei alle 
einſchlägigen Verſuche, betreffend die Wahl der Inſtrumente ſowie 
deren zweckmäßigſte Anbringung, erledigt waren, und ein hin⸗ 
reichendes Perſonal wiſſenſchaftlich gebildeter Beobachter, die 
ſämmtlich dem Kgl. Meteorologiſchen Inſtitute angehörten, aus: 
gebildet worden war. 5 

Der „Humboldt“, ein prächtiger Ballon von 2500 ebm In⸗ 
halt, trat am 1. März 1893 vor den Augen des Kaiſers, deſſen 
regemzIntereſſe er entſtammte, ſeine erſte Fahrt an, bei der leider 
durch ein Mißgeſchick der Profeſſor Aßmann, die Seele des ganzen 
Unternehmens, ein Bein brach und hierdurch für weitere Fahrten 
dienſtunbrauchbar wurde. Doch das Unternehmen konnte nicht 
aufgehalten werden, deſſen Leitung in feiner energiſchen und ge: 
ſchickten Hand verblieb. Sein Aſſiſtent, Herr Berſon, trat als 
Beobachter für ihn ein und hielt getreulich alle bisherigen 21 
Fahrten mit dem Führer des Ballons, dem Schreiber dieſes, aus. 
Bei beſonderen Aufgaben wird ſtets noch eine dritte Perſönlichkeit 
mitgenommen, auch von dieſen Herren ſtellt das Meteorologiſche 
Inſtitut den weitaus größten Theil. 

Es kann hier nicht unſere Aufgabe ſein, die Reſultate der 
bisherigen Fahrten, die für den Laien in meiſt nur trockenen 
Zahlenreihen und Kurven beſtehen, aufzuzählen, es ſei nur bemerkt, 
daß dieſe Fahrten bereits eine reiche werthvolle Ausbeute wiſſen⸗ 
ſchaftlich ungemein werthvollen Materials ergeben haben. Die 
Inſtrumente haben ſich tadellos gewährt, auch haben fie gezeigt, 
wie wenig richtig die bisherigen Meſſungen geweſen ſind. Der 
Ballon „Humboldt“ hatte leider kein Glück. Von den ſechs Fahrten, 


Kavallerie haben ein Patent vom September 1889 und ſind ſeit 1873/74 
Offiziere; die Hauptleute der Feldartillerie datiren vom März 
und April 1891 und ſind ſeit 1876 und 78 Offiziere. Am 
jüngſten find die Hauptleute der Fußartillerie, die ſeit März 
1892 in ihrer Charge und ſeit Oktober 1879 Offiziere ſind. Der 
Hauptmann vom Ingenieurkorps hat ein Patent vom September 
1890 und Offizier ſeit Oktober 1876. n 

Der Berliner Brauereikrieg führt immer weitere 
Kräfte ins Feld. Die Saalbeſitzer, ſowie ferner die Vereine der 
Gaftwirthe und Weißbierwirthe haben ſich, weil fie von den 
Boykottkommiſſionen gar zu viel auszuſtehen haben, den Brau⸗ 
ereien angeſchloſſen und ſich verpflichtet, ihre Säle und Lokale 
nicht früher wieber zu ſozialiſtiſchen Verſammlungen herzugeben, 
bis der Boykott aufgehoben ſet. Beſonders lebhafte Klage wurde 
darüber geführt, daß junge Burſchen ſich anmaßten, Bücher und 
Keller zu kontrolliren, ob kein boykottirtes Bier vorhanden ſei. 
Ein Gaſtwirth, welcher ſonſt für die Sozialdemokraten eingetreten 
war, gab ſeinen Kollegen den Rath, die Bierſchnüffler, ſobald ſie 
unbefugt das Lokal betreten und revidiren wollten, ſofort beim 
Kragen zu nehmen und verhaften zu laſſen. Ein anderer Gaſt⸗ 
wirth forderte ſeine Kollegen auf, den Sozialdemokraten von 
Montag ab keinen Vorſchuß mehr zu geben; „möchten ſie ver; 
hungern, wenn ſie kein Geld haben.“ Das ſei Pflicht der Selbſter⸗ 
haltung einer ſolchen Geſellſchaft gegenüber. Die außerordent⸗ 
liche Erregung der Gaſtwirthe erklärt dieſe Aeußerungen. 

Eine kleine Demonſtration hat bei der Eröffnung der 
Landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Berlin ſtattgefunden. Als 
Landwirthſchaftsminiſter von Heyden in ſeiner Begrüßungsrede 
die Bemerkung einflocht, die Landwirthe möchten in der heutigen 
kritiſchen Zeit den Rechenſtift mehr gebrauchen und mehr zu 
ſparen ſuchen, wurden aus dem Kreis der Umſtehenden verſchied ene 
Zwiſchenrufe laut, von welchen der Zuruf „Wanderlehrer“ noch 
der mildeſte war. 

Der Bun desrath des deutſchen Reiches hielt Donnerſtag 
eine Sitzung ab, in welcher nur Verwaltungsſachen erledigt 
wurden. Am ſelben Tage trat auch im Reichsamt des Aus⸗ 
wärtigen der Kolontalrath zuſammen. 

Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Oppeln 
wurde der Centrumskandidat Szmula gewählt. 

Vielleicht in Folge der Exploſion auf dem Panzerſchiff 
„Brandenburg“ find von der deutſchen Marineverwaltung Vor⸗ 
ſchriften über die Feſtſetzung einer forzirten Leiſtung erlaſſen. 
Dieſe Leiſtungen ſollen durch das Reichsmarineamt feſtgeſetzt 
werden und ſind ſpäterhin in keinem Falle zu überſchreiten. 

Seßhaftmachung von Arbeitern. Aus der Provinz 
Poſen wird dem Reichsanzeiger geſchrieben: Zur Behebung der 
Arbeiternoth ſind ſtaatlicherſeits vorläufig in der Oberförſterei 
Grünhaide vier, in der Oberförſterei Grenzhaide eine Arbeiterfamilie 
in der Weiſe ſeßhaft gemacht, daß jeder derſelben aus Forſtfiskaliſchen 
Fonds zur Ertichtung eines Wohnhauſes nebſt Stall und Scheune die 
erforderlichen Koſten von 1500 M. vorgeſchoſſen find. Letzere ſind mit 3 
Prozent zu verzinſen und mit 1 Prozent zu tilgen. Der Bau 
iſt auf fiskaliſchem Grund und Boden erfolgt, und es iſt jeder 
Familie etwas Acker und Wieſe gegen Zahlung eines dem Grund⸗ 
ſteuer - Reinertrage entſprechenden Nutzungsgeldes in Pacht ge⸗ 
geben. Es iſt lebhaft zu wünſchen, daß dieſe Verſuche zur 
Seßhaftmachung von Arbeiterfamilien von Erfolg begleitet jein 
mögen, damit ſie ſpäter auch ſeitens der Privatbeſſtzer Nach⸗ 
ahmung finden.“ 

Aenderung des ländlichen Erbrechts in Preußen. 
In den Verhandlungen der Berliner Agrar-Konferenz wird auch 
folgender Satz aufgeſtellt: „Bei der Uebernahme eines ländlichen 
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die er überhaupt nur erlebt hat, waren die erſten beiden mit Ver⸗ 
letzungen der Luftſchiffer verbunden, bei der dritten Fahrt riß ſich 
der Ballon ſelbſt bei der Auffahrt an einem Fabrikſchornſtein ein 
mächtiges Loch, bei der ſechſten explodirte nach der Landung in 
Folge elektriſcher Funkenbildung das noch im Ballon enthaltene 
Gas und zerſtörte Hülle und Netz. Der Nachfolger des „Humboldt“, 
der „Phönix“, welcher größer und vollkommener aus ſeiner Aſche 
entſtand, hat unberufen bisher mehr Glück gehabt, er hat bisher 
15 Fahrten glatt ohne jedes Mißgeſchick durchgemacht. 

Die Zahl der Fahrten, die fünf vorbereitenden Fahrten des 
Ballons „N. W.“ nicht mitgerechnet, beträgt jetzt 26, hiervon 
find drei bei Nacht ausgeführt, ſiebenmal iſt die Höhe von 5000 m, 
zweimal die von 600) Meter überſchritten worden. Die 
Fahrten haben bei den verſchiedenſten Wetterlagen im baro⸗ 
metriſchen Maximum und Minimum, bei ſch 
Schnee, bei dichtem Nebel und heiterem Himmel, bei Tage und 
bei Nacht ſtattgefunden. 


Was die Erreichung noch größerer Höhen anbetrifft, ſo wird 
dieſe Aufgabe in dieſem Frühjahre in Angriff genommen nz 


da die Gewinnung des hierzu erforderlichen Waſſerſtoffes einige 


Zeit beanſpruchte. Alle übrigen Vorbereitungen für Hochfahrten 
ſind beendet, die künſtliche Athmung von Sauerſtoff bei W 
bereits erprobt. Inzwiſchen iſt eine Hochfahrt auf 8000 m Höhe 
gelungen. 

„Schließen wir dieſe ſummariſche Schilderung des ſo viele 
Kreiſe intereſſirenden Unternehmens, welche beſtimmt war, einige 
Klärung über die Zwecke und Ziele desſelben zu geben, mit dem 
freudigen Zurufe: a 

Glück auf! und vor Allem: Glück ab! dem „Phönix“! 


— Ende. — 
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Grundſtücks du. einen Erben (Anerben) können die Miterben 
ihre Erbtheile nicht in Kapital, ſondern nur in feſter Geldrente 
verlangen. Auf Antrag eines der Betheiligten kann dieſe Rente 
in eine Amortiſationsrente verwandelt, und dieſe kann bei vor⸗ 
handener Sicherheit auf Antrag eines Miterben gegen Abfindung 
in Rentenbriefen auf die Rentenbank übernommen werben.“ 
Hieraufhin ſoll ein Geſetzentwurf ausgearbeitet werden, welcher 
das Erbrecht neu zu regeln beſtimmt ift. _ ; 

Ausbildung von Erſatzreſerviſten zu Krankenwärtern. In 
dieſem Jahre ſollen zum erſten Male Erſatzreſerviſten zu Uebungen 
behufs Ausbildung im Krankenwartedienſt eingezogen werden, 
und zwar werden bei jedem Armeekorps 40 Mann eine erſte 
zehnwöchige Uebung abhalten, denen ſich dann in den folgenden 
Jahren eine zweite ſechswöchige und eine dritte vierwöchige 
Uebung anſchließt. Die einberufenen Reſerviſten erhalten bei der 
erſten Uebung die nothwendige militäriſche Ausbildung bei den 
4. Bataillonen in 4 Wochen. Während der übrigen 6 Wochen, 
ſowie während der zweiten und dritten Uebung werden ſie in 
Garniſonlazarethen im Krankenwartedienſt unterrichtet. Sie ſollen 
. zu brauchbaren Krankenwärtern der Reſerve Feſtungs⸗ 
azarethe, ſowie Feldſanitätsformationen ausgebildet werden. Zu 
den niedrigen ökonomiſchen Dienſtverrichtungen ſind ſie hierdei 
nur ſoweit heranzuziehen, als es zur Ausbildung unerläßlich iſt 
Mit Rückſicht auf das für die militäriſche Ausbildung zu ſtellende 
Lehrperſonal iſt es für zweckmäßig erachtet, die Uebungspflichtigen 
zur erſten Uebung gleichzeitig einzuberufen; der Einberufungstag 
ſoll jedoch möglichſt 4 Wochen vor eine Zeit gelegt werden, in 
der erfahrungsmäßig in den Lazarethen ein höherer Krankenſtand 
zu ſein pflegt. 


Ausland. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph hat den bisherigen Min iſterpräſi⸗ 
denten Weckerle von neuem mit der Leitung des ungariſchen 
Miniſteriums betraut und damit hat die Kabinetskriſis ihr Ende erreicht. 
Schon am kommenden Sonnabend gedenkt das Miniſterium in etwas 
veränderter Zuſammenſetzung dem ungariſchen Reichstage ſich zu präſentiren, 
worauf das Civilehegeſetz ſofort erledigt werden ſoll. 

Italien. 

Die italieniſche Staatsregierung, die mit der Finanznoth 
zu thun hat, hat einen ſchweren moraliſchen Schlag erhalten, 
dem Prozeß gan den Schwindel = Bankdirektor Tanlongo feſtgeſtellt iſt, 
das frühere Miniſterium Giolitti habe ſich ſein Schweigen gegenüber 
Tanlongo bezahlen laſſen. Die ganze italieniſche Regierung geräth dadurch 
in ein zweifelhaftes Licht, und jo hat fie auch, um wenigſtens die Un⸗ 
ſchuld der heutigen Miniſter klarzuſtellen, befohlen, daß alle durch den Pro⸗ 
zeß kompromitirte Beamte, ob hoch oder niedrig, ſtrafrechtlich verfolgt 
werden ſollen. Was nun die Miniſterkriſis angeht, ſo iſt der Premier⸗ 
miniſter Crispi in aller Form mit der Wiederbildung des Kabinets be⸗ 
traut worden. Der Rücktritt des Finanzminiſters Sonnino iſt unver— 


meidlich. 
Rußland. 

„Wie Petersburger Zeitungen berichten, ift der in dem oſtaſiatiſchen 
Reiche Korea ausgebrochene Ausſtand ſehr ernſt. Der König von Korea 


ſchon viel 
nachdem in 


rief chineſiſche Hilfe an und von Peking aus wurde auch die Abjendung , 


von mehreren Tauſend Mann Militär beordert. Rußland hat die Eis 

miſchung in dieſe Händel abgelehnt. Nach dem Neubau der central= 

ſibiriſchen Eiſenbahn werden loloſſale Maſſen ſibiriſchen Weizens auf dem 

ruſſiſchen Markt zu erwarten ſein. Man verhandelt bereits darüber, wie 

dieſer Zufluß am beſten nach dem Weſten hin abzuwälzen ſei. 
Frankreich. 

Ein intereſſanter Geſetzantrag wird jetzt von verſchiedenen Abgeord⸗ 
neten in die Pariſer Kammer eingebracht; es ſoll nämlich dadurch den 
Hausbeſitzern verboten werden, eine Vorausbezahlung der Miethe zu ver⸗ 
langen. Durchgehen wird der Antrag ſchwerlich, da es ſich hier um einen 
Eingriff in Privatabmachungen handelt. Die Unterſuchung gegen 
die verhafteten Anarchiſten wird erſt Ende des Juni abgeſchloſſen werden, 
ſodaß die Hauptverhandlung erſt im Juli ſtattfinden kann. Aus 
Tripolis ergeht ein Proteſt gegen die Beſetzung eines alten arabiſchen 

Kaſtells an ne tuneſiſchen Grenze durch fednzöſtſche Truppen. Das Kaſtell 
wurde bisher ſtets zu Tripolis gerechnet. Von Paris aus beſtreitet man 
das, hat aber in eine Unterſuchung gewilligt. Die Beſchuldigung 
gegen den General Gallifet, daß dieſer eine Abrüſtung Frankreichs em- 
pfohlen haben ſollte, weil es ſich im Ernſtfalle mit Deutſchland doch nicht 
meſſen könne, zieht immer weitere Kreiſe. Der Abgeordnete Grouſſet, der 
die Sache in der Kammer zur Sprache gebracht hat, hält ſeine Behaup⸗ 
tungen unbedingt aufrecht. Es wird gegen ihn in geeigneter Weiſe vor— 

gegangen, weil andernfalls General Galliet mit einer 
zum Duell droht. In der Pariſer Deputirtenkammer wurde am 
Donnerſtag die Regierung wegen des Kolonialvertrages zwiſchen England 
und dem Kongoſtaat interpellirt. Sie erklärt den Vertrag nicht anzuer⸗ 
kennen. Es ſoll deshalb eine diplomatiſche Aktion eingeleitet werden. 
. Amerika. 
Neue blutige Ausſchreitungen werden 
Streikgebiete in Nordamerika berichtet. Streikende Arbeiter 


aus dem 
griffen das 


Littleſche Kohlenbergwerk bei Pekin in Illinois an. Der Eigenthümer 
leiſtete Widerſtand, zwei Perſonen wurden getödtet" und mehrere ber: 
wundet, darunter drei Mitglieder der Familie Little. Die Streikenden 


ſteckten die Gebäude des Bergwerks nebſt dem zugehörigen Pulvermagazin 


um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 


„Hat der Empfänger des Geldes irgend eine Adreſſe ange⸗ 

geben?“ forſchte Wachtel wieder. 

Der Bankbeamte verneinte wieder; ebenſowenig vermochte 
er oder ſeine Kollegen anzugeben, nach welcher Richtung der 
Unbekannte beim Verlaſſen des Banklokals ſeine Schritte ge⸗ 
lenkt hatte. 

Wachtel beſchlagnahmte den Check, 
ohne dortſelbſt irgend welche Auskunft auf die allſeitig an ihn 
beſtürzt gerichteten Fragen ertheilt zu haben, beſtieg an der 
nächſten Straßenecke eine Droſchke und ließ ſich nach der Berg⸗ 
ſtraße 146 fahren. 

Das Haus wurde immer noch von einer neugierigen 
Menge umlagert; dieſe hatte ſich angeſichts des vor dem 
Gebäude haltenden polizeilichen Leichenwagens womöglich noch 
verdoppelt. 5 

Wachtel hielt ſich unten nicht auf; haſtig trat er in's Haus 
ein und ſtieg die vier Treppen hinauf. In der Wohnung des 
Ermordeten wurde dieſer gerade eingeſargt, um alsdann nach 
dem Leichenhaus gebracht zu werden. ; 

Der Kommiſſar kümmerte ſich nicht um die Beamten; er 
erwiderte flüchtig deren Gruß und eilte dann ſofort auf den 
Tiſch zu. \ 

Weng! die Tintenflaſche ſtand noch da und daneben lag 
der verroſtete Federhalter. . z 

Geſchwind ließ ſich der Kommiſſar nieder und probirte die 
Tinte. Er konnte es nicht erwarten, bis die Schriftzüge ein⸗ 
getrocknet waren. Ungeduldig ſcharrte er mit dem Fuße. Endlich 
war die Tinte trocken; Wachtel zog den Check aus der Taſche 
und verglich. Es war kein Zweifel möglich, der Check war 

mittelſt derſelben Tinte und mit derſelben Stahlfeder ausgefüllt 
worden. Die Feder war an der einen Spitzenhälfte etwas ver⸗ 
bogen und kratzte deshalb beim Schreiben. Dieſelben winzigen 
Tintenſpritzen, welche in gleichem Abſtand von der Schriftzeile 
auf dem Check hervortraten, nahm der Kommiſſar auch bei den 
von ihm ſelbſt geſchriebenen Worten wahr. 


verließ das Baanklokal, 


Jahren, 
als Lehrer thätig und gend 


Herausforderung 


in Brand und zogen ſich hiernach zurück. Das Magazin explodirte als⸗ 
bald. — Der Bürgerkrieg in San Salvador hat mit der Niederlage und 
Flucht des Präſidenten Ezeta geendet. Momentan herrſcht völlige Anarchie, 
die Ausländer ſind bedroht. Mehrere Kriegsſchiffe ſind nach San Libertad 
abgegangen. i 


Provinzial Nachrichten. 

— Culmſee, 7 Juni. Der katholiſche Pfarrer Herr Kniffke in Bis⸗ 
kupitz iſt in den Ruheſtand getreten. — Noch in dieſem Monat ſoll mit 
dem Bau einer neuen Orgel in der hieſigen katholiſchen Domkirche begonnen 
werden. Die Herſtellung des Werkes, für welches von Seiten der Regie⸗ 
rung über 12 000 Mk. bewilligt worden ſind, iſt von dieſer im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem biſchöflichen Amte zu Pelplin dem bekannten Orgelbauer 
Terletzki in Elbing übertragen worden. — Die Pacht, die der Fiſchmeiſter 
Herr Szymanski mit dem Fiskus abgeſchloſſen hat, läuft in ca 1 Jahren 
ab. Die hieſige Zuckerfabrik beabſichtigt dann, den Stadtſee ſelbſt zu 
pachten, um all die Schwierigkeiten zu beſeitigen, die ihr von den Fiſcherei⸗ 
pächtern in den Weg gelegt werden könnten. Bei dem Neubau des 
Schneidermeiſter Lewandowski'ſchen Hauſes verunglückte geſtern mittag ein 
Arbeiter dadurch, daß er von dem im 2. Stocke ſich befindlichen Gerüſte 
herabſtürzte. Die Verletzung des Verunglückten ſollen lebensgefährlich jein. 
Auf Anordnung des Arztes Herrn Dr. Großfuß, wurde er in das hiefige 
Krankenhaus geſchafft. 

— Brieſen, 6. Juni. In der geſtrigen außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung des Myſchlewitzer Brandſchaden⸗Unterſtützungsvereins wurde der 
Antrag der vom Sturm geſchädigten Verſicherten, um Gewährung von 
Unterſtützungen, mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt. 

— Culm⸗Brieſener Grenze, 5. Juni. Wie gefährlich auch eine Kratz⸗ 
wunde werden kann, beweiſt nachſtehender Fall. Die beiden 7= und 9 
jährigen Knaben des Beſitzers Fialkowski in D. jpieiten vor einigen Tagen 
zuſammen und es entſtand unter ihnen ein Streit, wobei der ältere Knabe 
dem jüngeren Bruder aus Wuth den Unterarm zerkratzte. Die Eltern be⸗ 
achteten die geringe Verletzung nicht weiter, bis nach und nach der Arm 
erheblich anſchwoll und das Kind heftige Schmerzen hatte. Der Arzt 
ſtellte Blutvergiftung feſt und ſoll, um das Leben des Kindes zu erhalten 
der Arm nunmehr abgenommen werden. a £ 

— Culm, 6. Juni. Wie wir erfahren, trägt ſich die Köni liche 
Domänenverwaltung mit der Abſicht, die ca 150 ha große Domäne Be 
werk Gogolin“ in Rentengüter aufzulöſen. Von der Regierung find des⸗ 
wegen Anfragen an das Landrathsamt gekommen. 

— Graudenz, 6. Juni. Von den fünf Rübenarbeitern aus Tauben⸗ 
dorf, welche am Montag wegen grober Ausſchreitungen in das hieſige 
Gerichtsgefängniß geſchafft wurden, iſt einer an den bei der Schlägerei er⸗ 
haltenen Verwundungen bereits geſtorben. Er hatte einen Schrotſchuß in den 
Unterleib erhalten. L 

— Pelplin, 6. Juni. Eine dem Wirth Gaidus in Myſin gehörige 
Kuh wurde geſtern beim Weiden im Walde von einer Kreuzotter in die 
Zunge gebiſſen. Trotzdem ſofort ein Thierarzt hinzugezogen wurde, war 
die Kuh nicht zu retten. Dieſelbe wurde aber vor dem den geſchlachtet 
und das Fleiſch zum Verkauf geſtellt. Bis jetzt ſollen ſich jedoch keine 
Kaufliebhaer gefunden haben. Ein Hund, welcher einen Theil der gebiſſenen 
Zunge verzehrte, blieb von üblen Folgen verſchont. 

— Marienburg, 6. Juni. Wie gemüthlich es auf der Strecke der 
Marienburg⸗Mlawger Eiſenbahn unter dem Eiſenbahnperſonal und dem 
Publikum zugeht, beweiſt wiederum folgender Vorfall: Als kürzlich der Zug 
3 um 6 Uhr Nachmittags die hieſige Station verließ, ſah man, zum Er⸗ 
götzen des Publikums, einen Angeſtellten der genannten Eiſenbahn recht 
bequem in einem noblen Landauer ſitzen, der ſich als Frachtgut auf einem 
offneu niedrigen Waggon befand. Der weiche Sitz behagte dem Eiſenbahn⸗ 
beamten wohl beſſer, als der harte Sitz auf ſeiner Dienſtſtelle. Die Eiſen⸗ 
bahn der Strecke Marienburg⸗Mlawka iſt bekanntlich privat, dürfte wohl 
aber in nächſter Zeit verſtaatlicht werden. 

— Rieſenburg, 6. Juni. Der Beſitzer Höft aus Wachsmuth war 
heute Vormittag mit ſeinem Fuhrwerk im Hotel „Zu den drei Kronen“ 
eingekehrt. Im Begriff, nach Hauſe zu fahren, wurden die Pferde wild, 
während er mit ſeiner etwa 18jährigen Tochter bereits auf dem Wagen ſaß. 
Die Pferde raſten mit dem Fuhrwerk davon und ſchleuderten an der Ecke des 
Wrangelplatzes daſſelbe gegen einen Stein, wodurch der Wagen erhebliche 
Beſchädigungen erlitt. Die Tochter des Herrn H. fiel hierbei vom Wagen 
und ſchlug fo unglücklich mit dem Kopf gegen einen Baum, daß ſie mit ge⸗ 
ſpaltenem Schädel bewußtlos liegen blieb. 

— Raſtenburg, 6. Juni. Ein Schlaganfall tödtete am Montag den 
Oberlehrer am hieſigen Königl. Gymnaſium, Herrn Großjohann, welcher 
im Alter von 47 en ſtand. Seit 1874 u 

e ein großes An 

— Aus Maäſuren, 6. Juni. Während des ſtarken Gewitters am 2. 
Juni find im Kreiſe Lyck zwei Menſchen umgekommen. Das 15 jährige 
Mädchen B. S. aus Dlugochorellen und die 50jährize Losfrau M. aus 
Downarren wurden vom Blitze erſchlagen. Erſtere wurde, als ſie ſich vom 
Kuhmelken auf den Heimweg begab, vom Gewitter übereilt. Letztere war 
5 dem Wege nach einem Kruge und ſuchte Schutz unter einem Weiden- 
baum. 


socales. 
Thorn, den 8. Juni 1894, 


Per Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins hat das 
Sommerfeſt, das morgen ſtattfinden ſollte, des kalten und regne⸗ 
riſchen Wetters halber verſchoben. Er glaubt, daß es rückſichts⸗ 
los ſein würde, die Beſucher und die jungen Damen, die hilfs⸗ 
bereit dabei thätig ſein wollten, der Gefahr auszuſetzen, ſich zu 
erkälten. 


Gedankenvoll ſteckte Wachtel den Check wieder ein und be⸗ 
fahl einem Schutzmann, Tintenflaſche und Feder in ſorgſame 
Verwahrung zu nehmen. 

Dann begrüßte er den eben hereintretenden Polizeilieutenant, 
dieſer hatte mit mehreren Unterbeamten die ganze Wohnung des 
Ermordeten durchgeſtöbert, aber nicht ein einziges Schriftſtück, 
geſchweige ein Dokument aufzufinden vermocht, aus welchem die 
Perſonalien deſſelben feſtzuſtellen wären. 

Der Kommiſſar überlegte; dieſer Umſtand ſchien für Arthurs 
Schuld zu ſprechen; hatte dieſer doch Papiere im Ofen ſeiner 
Schlafſtube verbrannt. Aber was wollte dieſe Vermuthung an⸗ 
geſichts des Umſtandes bedeuten, daß jetzt ſchon ſo gut wie er⸗ 
wieſen war, daß der Check von Arthur in der Wohnnnug des 
Ermordeten geſchrieben und dem letzteren zweifellos eingehändigt 
worden war. Wofür? das war ja eben das Geheimniß und es 
war keine Hoffnung vorhanden, etwa durch Andeutungen Arthurs 
daſſelbe zu lichten; hatte dieſer doch vorgezogen, ſich der ſchlimmſten 
Strafthat anzuklagen, vermuthlich doch nur um die in dieſem 
Zimmer geflogenen Abmachungen ewig Geheimniß bleiben zu 
laſſen! 
N Hatte aber Franz Wilſer den Check bekommen, dann konnte 
nur der Mörder ihn ſeinem Opfer entriſſen haben. Solchen falls 
war der Mörder im Vorzeiger des Checks zu ſuchen! 

Wachtel fiel es ein, daß Frau Schmidt von einem Freunde 
geſprochen, der Wilſer manchmal beſucht habe. Die von deſſen 
Aeußern gemachte Beſchreibung ſtimmte mit dem Signalement des 
Checkvorzeigers auffällig überein. 

Sofort ertheilte der Kommiſſar einem Schutzmann den Be⸗ 
fehl, Frau Schmidt heraufzurufen. Er ſelbſt trat inzwiſchen mit 
einem Leuchter in die Nebenkammer, um ſelbſt noch mal nachzu⸗ 
forſchen, ob ſich nicht eine Spur auffinden ließ, welche auf die 
Anweſenheit einer dritten Perſon in der Wohnung während des 
geſtrigen Abends ſchließen ließ. 

Es war indeſſen nichts zu entdecken; während des Suchens 
fiel der Blick des Kommiſſars auf den noch immer auf dec Diele 
liegenden Hundekadaver. 5 

Es war ein mächtiges Thier zu Lebzeiten geweſen, das eine 
gewaltige Kraft beſeſſen haben mußte. Einem M rder, in welchem 
das Thier von vornherein den feindlichen Bedränger erblickt, 
konnte es nur nach heißem Kampfe möglich geworden ſein, den 
rieſigen Neufundländer zu bezwingen. Aber nichts in der Kammer 
deutete auf irgend welchen ſtattgehabten Kampf. Der Tod des 


war A am hieſigen Gymnaſium 
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[I Die Vertretung der neuftädt. evang. Gemeinde beabſichtigten 
das ihr gehörige Pfarrhaus zu verkaufen und auf einem! Platze 
neben Schumann's Klinik, der für 8000 Mk. gekauft wurde, ein 
neues Pfarrhaus zu bauen, das auf 42 000 Mk. veranſchlagt 
iſt, falls der Magiſtrat als Patron ſeinen Beitrag von ½ leiſten 
würde. Das jetzige Pfarrhaus hat nur 26 000 Mk. gebracht, 
alſo wären noch 24000 Mk. zum Neubau erforderlich, und die 
Gemeinde hätte 16 000 Mk. durch Steuern aufzubringen, falls 
der Patron 8000 Mk. beitragen würde. Leider hat der Magiſtrat 
als Patron den Beitrag ganz abgelehnt, da er der Anſicht iſt, 
daß das jetzige Pfarrhaus den Bedürfniſſen genüge und im 
großen Parterrezimmer der Konfirmanden Unterricht abgehalten 
werden könnte. 

— In der Gemeindeverlretung der altſtä dt. evangeliſchen 
Kieche wurde beſchloſſen, die Koſten der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung im Pfarrgrundſtücke, 1725 Mark, durch eine Anleihe bei 
einem kirchlichen Fonds gegen 3 Prozent Zinſen zu decken; die 
Anleihe ſoll nach 23 Jahren getilgt ſein. Der für drei Jahre 
aufgeſtellte Etat wurde verleſen, die aufzubringenden 4000 Mark 
werden durch eine Gemeindeabgabe von 12 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer eingezogen werden. Das Kapital zum Kirchen⸗ 
thurmbau beträgt jetzt 76000 Mark, die Verſammlung will mit 
dem Bau ſo lange warten, bis das Kapital 100000 Mark be⸗ 
jrägt, was in 5 Jahren der Fall iſt. 

X Heſigwechſel. Das Haus Bäckerſtraße Nr. 33, der verw. 
Frau Rentiere Gude gehörig, iſt in den B eſitz des Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Sztuczko für den Preis von 36000 Mark übergegangen. 
— Herr Reſtaurateur Grajewski hat das dem Schneidermeiſter Hr. 
Bitkowski gehörige Haus Ecke Mauer und Schuhmacherſtraße 
für 21000 Mk. käuflich erworben. 

Die Hürgermädchenſchule begab ſich geſtern um 12½ Uhr 
mit einem Extrazuge nach Ottlotſchin und kehrte Abends um 9 
Uhr zurück. Während des kurzens Regens fanden die Ausflugler 
in der Kolonnade Unterkommen. 


Schulfeſt. Die 3. Gemeindeſchule (Bromberger Vorſtadt) 
feiert ihr diesjähriges Schulfeſt am Dienſtag d. 12. d. Mts. im 
Ziegeleiwäldchen. Abmarſch vom Schulhofe um 2½ Uhr. Der 
Feſtzug geht durch die Thal „ Mellien- und Hoſſtraße nach dem 
Feſtplatz. 

5 Kreis-Lelirer-Ronferenz. Heute fand in der Aula der 
Knaben -Mittelſchule unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors 
Richter die diesjährige Kreislehrerkonſerenz ſtatt. Als Gäſte 
hatten ſich zu derſelben eingefunden die Herren Regierungs, 
Geſang hielt zuerſt Herr Hauptlehrer Schulz II- Mocker eine 
ſchulrath Triebel Marienwerder, Kreiſchulnſpektor Hoffmann Schöne, 
Superintendent Vetter⸗Gurske, Pfarrer Hänel, Pfarrer Jeroſchewitz⸗ 
Schillno. Nach Eröffnung der Konferenz durch einen gemeinſamen 
Unterrichtsprobe über ein Leſeſtück mit Kindern der Mittel» und 
Oberſtuſe. Ihr folgte nach einer Pauſe ein Vortrag des Herrn 
Lehrers Piſchke⸗ Korzeniec über den geographiſchen Unterricht in 
der Volksſchule. Derſelbe faßte ſeine Ausführungen in folgende 
Leitſätze zuſammen: 1. Der geographiſche Unterricht in der 
Volksſchule erfordert nicht fachliche Vollſtändigkeit, ſondern inniges 
Erfaſſen und Sicherheit des Nothwendigſten. 2. Bei dem geo⸗ 
graphiſchen Unterrichte der Vokksſchule muß die Behandlung des 
Vaterlandes die Hauptſache bleiben. Die geographiſchen Namen 
und Zahlen ſind auf das Nothwendigſte zu beſchränken. Der 
Unterricht in der Geographie beginnt mit der Heimathskunde. 
Der Zweck derſelben iſt Bekanntmachung des Schülers mit ſeiner 
Heimath und die Vorbereitung eines verſtändigen Kartenleſens. 
5. Auch auf der Oberſtufe muß die Sorge für ein verſtän ines 
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Entferntes mit Nebenſtehendem, Unbekannkes mit Bekannten, 
8. Der geographiſche Unterricht muß durch Beſchreibungen und 
Schilderungen belebt und anziehend gemacht werden. 9. Die 
verwandten Urterrichtsgebiete müſſen mit einander in Beziehung 
geſetzt werden. 10. Die Stoffe ſind vom Lehrer anſchaulich und 
frei darzuſtellen. 11. Schließe dich guten Hilfsmitteln in der Hand 
der Kinder an. 12. Fortgeſetzte planmäßige Uebung und Wieder⸗ 
holung müſſen den Erfolg des geographiſchen Unterrichtes ſicheru. 
An den Vortrag und an die Unterrichtsprobe knüpften ſich 
längere Beſprechungen. Nachdem der Vorſitzende mehrere 
amtliche Verfügungen mitgetheilt, wurde die Konferenz gegen 
1 Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

— Nach dem Bericht des oſtpreußziſchen , Provinzialverei 
Hebung der Fluß- und Kanalſchifffalet für 18 304 hat 8 
auch in dieſem Jahre nach Möglichkeit für die Hebung der 
Binnenſchifffahrt, für die Verbeſſerung und beſſere Nutzbarmachun 


ee t —— — 


Hundes war plötzlich erkolgt; es hatte ganz den Anſchein, als ob 
ſich das Thier vertrauensvoll an den ruhig ſitzenden Mörder 
geſchmiegt, als ob dieſer wie liebkoſend mit der einen Hand nach 
5 Kehle en Thieres e getaſtet und dann mit 
einem energiſchen nitte das Thier im Bruchtheile 
Sekunde getödtet hatte. ne 

Der Eintritt der Frau Schmidt unterbrach den Kommiſſar 
in ſeinen Erwägungen. Das ſofort mit der Vizewirthin ange⸗ 
ſtellte Verhör brachte indeſſen nur ein geringfügiges Ergebniß. 

Nochmals beſchrieb Frau Schmidt auf das Genaueſte die 
Perſon des hin und wieder zu dem Ermordeten gekommenen 
Freundes; es blieb dabei, deſſen Identität mit dem Checkvorzeiger 
war ſehr wahrscheinlich. Aber weder Frau Schmidt noch andere 
herbeigerufene Hausbewohnerinnen wußten zu bekunden, ob 
Schmidt in der Wohnung Wilſers am geſtrigen Tage geweſen 
war. Niemand hatte ihn ein⸗ noch ausgehen ſehen. 

Dagegen waren alle Frauen einig in der Beurtheilung des 


getödteten Hundes; fie erklärten, daß Hektor die biſſigſte und 


tückiſchſte Beſtie geweſen ſei, die ſich nur denken läßt. Sein 
Herr habe ihn, ſobald ſich ein Fremder gezeigt, beim Halsband 
feſthalten müſſen, ſonſt hätte er es 15. verhindern können, 
daß das auf den Mann abgerichtete ier ſich nicht auf den 
rss geſtürzt und dieſen mit feinem greulichen Gebiß zer⸗ 
eiſcht hätte. a 

„So iſt es alſo nicht denkbar, daß der Hund ſich ohne 
Kampf von einem Fremden hätte tödten laſſen?“ frug der 
Kommiſſar. 2 

Die Frauen verneinten eifrig. 

Dem Kommiſſar ſchoß ein Gedanke durch den Kopf, welchem 
er ſofort Ausdruck verlieh. 5 

„Jener Freund Wilſers wagte ſich dem Hund 
auch nicht zu nähern?“ frug er wie beiläufig. 

Die Frauen ſahen ſich untereinander an. a 

„Ich glaube, dem that er nichts,“ meinte die Vizewirthin 


vermuthlich 


endlich. „Er hat den Hund ſogar 'mal geſtreichelt, als er mit 


Herrn Wilſer zuſammen fortging.“ 
„Das durften Sie ſich nicht erlauben?“ N 
„Bewahre, die Beſtie ließ einen gar nicht an ſich heran — 
das war gleich ein Geknurre, daß Einem ganz Angſt und Bange 


dabei wurde, I” 
(Fortſetzung folgt) 


2 


der Waſſerſtraßen Oſtpreußens zu wirken geſucht. In Betreff 


des Projektes des maſuriſchen Schifffahrtskanals ſagt der Bericht, 
und 
Maſuren es übernommen hatte, Material für die wirthſchaftliche 
Bedeutung dieſer Waſſerſtraße, namentlich auch für die Land⸗ und 


daß der landwirthſchaftliche Zentralverein für Littauen 


Forſtwirtyſchaft, zu ſammeln. Es iſt zu hoffen, daß auf Grund 


des beſchafften Materials die Beſtrebungen zur Herſtellung dieſer 


wichtigen Waſſerverbindung zwiſchen den maſuriſchen Seeen und 
Königsberg demnächſt in verſtärktem Maße weiter verfolgt werden 
können. Die Förderung des Ausbaues der Binnenwaſſerſtraßen 
wird aber zu einem ſehr weſentlichen Theile auch in der Nach⸗ 
regulirung und beſſeren Ausſtattung bereits vorhandener Schiff⸗ 
fahrtsſtraßen zu beſtehen haben. Die Binnenſchifffahrt hat im 
letzten Sommer bedeutende Verluſte erlitten durch die niedrigen 
Waſſerſtände, und namentlich haben der untere Pregel, Deime, 
Szieße, Nemonien und Gilge zu Klagen Veraalaſſung gegeben. 
Der Zentralverein für Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt 
hat ſich deshalb die Aufgabe geſtellt, der Regierung die Noth⸗ 
wendigkeit der Vermehrung der Schiffbarkeit der Waſſerſtraßen 
nachzuweiſen; es ſoll für jedee Stromgebiet eine beſondere Denk⸗ 
ſchrift ausgearbeitet werden. 
olera. In dem nur einige Meilen von der Grenze 
belegenen ruſſiſchen Orte Wloclawek an der Weichſel herrſcht, wie 
amtlich konſtatirt wird, die aſiatiſche Cholera, womit auch das 
Auftreten der Krankheit im preußiſchen Weichſelgebiet erklärt wird. 
Zur wirkſamen Bekämpfung der Weiterausdehnung der Seuche 
find ſämmtliche Ueberwachungsſtellen im Stromgebiete der Weichſel 
wieder eröffnet word een. Neue Cholera⸗Verdachtsfälle find geſtern 
und heute in unſerer Provinz nicht gemeldet und auch weitere 
Unterſuchungs⸗Objekte der bakteriolögiſchen Station in Danzig 
nicht übermittelt worden Der am Montag tn die Cholerabaracke 
zu Plehnendorf aufgenommene erkrankte Flößer befindet ſich be⸗ 
reits auf dem Wege der Geneſung, der Zuſtand des zweiten 
cholerakranken Flößers iſt noch kritiſch. In Quarantäne be⸗ 
finden ſich bei Plehnendorf 8 Flößer. Das Gouvernement 
Warſchau iſt vom General⸗Gouverneur für choleraverſeucht erklärt 
worden. Die Cholera in Myelowitz iſt, wie der „Bresl. 383 
von zuständiger Stelle geſchrieben wird, als erloſchen zu betrachten, 
zumal da die Unterſuchungen im hygieniſchen Inſtitut der Uni⸗ 
verſttät Breslau ergeben haben, daß der Przemſafluß keine Cholera⸗ 
bazillen enthält, alſo nicht verseucht it. — Der böſe Cholera: 
ſommer 1892, in welchem die Stadt Hamburg von der Epidemie 
ſo gräßlich heimgeſucht wurde, hat das Gute wenigſtens gehabt, 
daß man in ihm das Weſen der Seuche genauer kennen lernte 
und feititellen konnte, daß bei entſprechend ſtrengen Maßnahmen 
gegen die Verſeuchung des Waſſers reſp. gegen den Genuß von 
olchem Waſſer der Krankheit Einhalt geboten werden kann. Im 
vorigen Jahre riefen die vereinzelten Cholerafälle, welche hier und 
da auf deutſchem Boden, beſonders in der Nähe der Reichsgrenzen 
im Oſten, vorkamen, keinerlei größere Beunruhigung mehr hervor; 
in dieſem Jahre wird es ſicher nicht anders werden. Einzelne 
Erkrankungs. und Todesfälle find im Oſten ja auch jetzt ſchon 
wieder an Cholera konſtatirt, aber irgend welche Gefahr für eine 
ſchnelle Weiterausdehnung iſt in keiner Weiſe vorhanden. Was 
man lange bezweifelte, erſcheint aber durch das fortwährende 
Wiederauftauchen der Krankheit doch bewieſen, nämlich daß 
die Cholera ſich auch ganz ſelbſtſtändig ohne Uebertragung ent⸗ 
wickeln kann. Ueber das Cholera-Nachrichtenweſen iſt vom 
Reichskanzler an die Bundesregierungen ein Rundſchreiben er- 
gangen. Es handelt ſich darin um Maßnahmen, die durch die 
Dresdener internationale Sanitätskonvention dringlich geworden 
find. In der Konvention iſt vereinbart worden, daß den bes 
theiligten Staaten von der Bildung eines Choleraherdes ſofort 
Nachricht gegeben wird. Auch ſoll über den Verlauf der Epide⸗ 
mien und die Maßnahmen dawider eine internationale Verſländi⸗ 
gung ſtattfinden. Für das deutſche Reich iſt als Centralſtelle für 
das Cholera⸗Nachrichtenweſen das kaiſerl. Geſundheitsamt beſtimmt 
worden. An dieſes ſollen nach dem Rundſchreiben des Reichs⸗ 
kanzlers alle die Cholera betreffenden Anzeigen aus den Bundes— 
ſtaaten eingereicht werden. Verlangt wird, wie früher, drahtliche 
Anzeige von Cholerafällen, und außerdem eine wöchentliche Ueber⸗ 
ſicht, ferner noch ein Bericht über die Anordnungen zur Be- 
kämpfung der Seuche. Weiterhin übernimmt auch das Geſund⸗ 
heitsamt die Uebermittelung der Choleranachrichten aus dem 
Auslande an die Bundesregierungen. Es wird darüber regel, 
mäßig an die Bundesregierungen vom Geſundheitsamte be: 
richtet werden. — In Folge Auftretens der aſiatiſchen Cholera 
auf den Flößen auf der Weichſel ſind auf Verfügung des War- 
ſchauer ſtellvertretenden Generalgouverneurs Reviſions-Sanitäts⸗ 
ſtellen in Zawichoſt, Warſchau, Plozk, Nieszawa geſchaffen und 
Sanitätspunkte in Gurakalwari und Wlozlawsk errichtet worden. 
— In See Auftretens der Cholera auf der Station Opoezno 
hat die Direktion der Iwangorod⸗Dombrowoer Bahn die Errich⸗ 
tung ſanitärer Ueberwachungs⸗Stationen längs der ganzen Bahn- 
ſtrecke angeordnet. Reiſende aus Opoczno werden in beſonderen 
Waggons iſolirt und desinſizirt. Das Sanitätsperſonal iſt ver⸗ 
größert, da die Cholera um ſich greift. — Eine Arbeiterfrau 
in Stewken iſt nach einer heutigen telegraphiſcheu Mit: 
heilung des Staatskommiſſars an Cholera erkrankt. 
+ Grüber franzöſiſcher Gefangener. Auf Erſuchen des franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafters finden gegenwärtig genaue Erhebungen da⸗ 


Bekanntmachung. 

Ein brauner Jagdhund iſt hier 
als herrenlos aufgegriffen angemeldet 
worden. 2384) J 

Der Eigenthümer deſſelben kann den 
Jagdhund von hier gegen Ecſtattung 
der Futter- und Inſertionskoſten in 
Empfang nehmen. 

Podgorz, den 5. Juni 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die evangeliſchen Familienväter zu 
Mocker werden ergebenſt gebeten, ſich am 
Sonnabend, den 9. d. er 

Abends 7 uhr a 
im Saale des „Wiener Cafe“ 
zur Unterzeichnung einer Petition an 
die Königl. Regierung und das Königl. 
Conſiſtorium einzufinden. (2395) 

Kirchliche Gemeindevertreter, Mocker. 


wie kaum eine andere 


N Art. Regts. Nr. 15 unter perfönlicher | einladet (1969) 2 Wohnungen Neuſtädt. evang. Kirche. 
; 5 Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesd 
0 N Bar f rieie k en Leitung ihres een Krelle— Tes, Gaſtwirth in Nudak jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu: Wande des Bfarrwitar Sacher en 
mer -lerdedeb brillante Beleuchtung des Gartens. Gesangstunden N nt 36. Ilochle e eee ze 
empfiehlt in grosser Auswahl Auf ang 4 uhr. Entree à Perſon 25 Pf. erth. Fr. J. Wernieke, Kloſterſtr. 20,1 . 5 Evang. luth. Kirche. 
Carl Mallon- Thorn. Zum Schluß Tan kränzchen. 3 2 — Eis gut möbl. Zimmer von ſogleich zu] Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
NB. Bei günſtiger Witterung fahren Er möbl. Zimmer zu vermiethen vermiethen Mellinſtraßze 88, II. Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
en a Uhr ab. Der 1. mit Gerechteſteaße 16 III. zu, wermiethen Evang. Gemeinde zu Moser. 


Suche ein noch gut erhaltenes 
Niederrad 
fi. u. A. N, 2397 a. d. Exp. 


Muſik. um zahlreichen 


zu kauf. 


Es werden Jahr aus Jahr ein mehr als 


mit dem bekannten Hafermehl von C. I. Knorr in Heilbronn a N. 
ernährt, ein ſchlagender Beweis für die unbeſtrittene Güte und den 
hohen Nährwerth dieſes Fabrikats, das knochen⸗ und blutbildend wirkt, 


Hafermehl nicht dringend genug empfohlen werden. — Es exiſtieren 
Nachabmungen, man verlange ausdrücklich Knorr's Hafermehl, das 
in allen einſchlägigen Geſchäften in / und ½ Kilo⸗Packets — niemals 
offen — zu haben iſt. 


Schlüsselmühle. 


Sonntag, den 10. Inni 1894: 


Großes Extra⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß 


Sobolewski, Reſtaurateur. 
M. Zim. v. ſ. z. v. Schuhmacherſtr. 17. 


e 
ne 


Lhoeſt explodirte eine Dynamitpatrone, wodurch großer Materialſchade n 

verurſacht wurde. Perſonen ſind nicht verlezt. — Die Eiſenbahnbrücke 

über den Pruthfluß bei Jaremeze Fe iſt jetzt fertiggeſtellt. Sie hat 

eine Spannweite von 65 Meter, iſt alſo die weiteſt geſpannte gewölbte 

Brücke der Welt. Ein Unglückstag war der letzte Mittwoch für die 
Eiſenbahnſtation Spandau bei Berlin. Nachdem Mittags eine Zugent⸗ 

gleiſung ſtattgefunden hatte, bei welcher mehrere Perſonen verletzt worden 

waren, entgleiſte am Abend noch der Köln⸗Berliner Schnellzug. Zwei 

Beamte und mehrere Mitreiſende ſind verletzt worden. In Gingen 

in Württemberg riß in der Nacht zum Donnerſtag die Verbindung einer 

Locomotive mit dem Zuge; Führer und Heizer ſtürzten herab, wobei dem 

letzterem durch die nachfolgenden Wagen beide Beine abgefahren wurden. 

Die führerloſe Maſchine raſte 12 Minuten lang davon, bis ſie auf einen 

Güterzug ftieß und den hinten ſtehenden Wagenwärter tödtete. In 

Folge der großen Ueberſchwemmung find die Riefenbrüde der Canada⸗ 
Pacifie⸗Bahn in Nordamerikaund zahlreiche kleinere Brücken eingeſtürzt. — 

Unter dem in Angermünde ſtehenden Bataillon des 64. Infanter ie⸗Regts. 

iſt der Typus ausgebrochen. Die Zahl der Erkrankungen beträgt über 

100 und ſteigt fortwährend. Zum Berl ner Brauereikrieg wird in 

dortigen Zeitungen mitgetheilt, daß am 15. Juni die Brauereien weitere 

25 Prozent ihrer Arbeiter entlaſſen wollen, wenn bis dahin der Boykott 

nicht aufgehoben iſt. — Die Berliner Herbſt meſſe ſoll in dieſem Jahre 

vom 20.—31. Auguſt abgehalten werden, auch gedenkt man nun bald mit 

dem Bau eines Meßgebäudes vorzugehen. — Die Beerdigung der ge⸗ 

ſammten unglücklichen Malerfamilie Seegert hat am Dienſtag in Berlin 
ſtattgefunden. Die Maler⸗Innung hatte die Koſten bewilligt. Großen = 
Unwillen erregte es bei dem Puplikum, daß das Begräbniß⸗Bureau, trotz⸗ 

dem es 300. Mark erhalten hatte, die Särge auf Hundewagen aus dem 
Leichenſchauhauſe nach der Kirchhofsleichenhalle befördern ließ. Das 

Gericht in Beuwarden verurtheilte den Prediger 5 15 aus Harlingen in 

Friesland, der ein 20jähriges Mädchen, das feine iebesanträge abwies, 

mit Revolverſchüſſen getödtet hatte, zu lebenslänglichem Zuchthaus. 
In Buenos⸗Ayres in Südamerika hat der dortige Bankdirektor Marenco 
ſeine Bank durch Unterſchlagungen um 6 Millionen geſchädigt und nahm 
ſich dann ſelbſt das Leben. Bei dem neulich gemeldeten Eiſenbahn⸗ 
Unglück bei Bahnhof Klauſenburg in Siebenbürgen find 30 Perſonen ver- 
letzt, darunter 5 ſchwer. Durch die Unterſuchung iſt feſtgeſtellt, daß ein 
Attentat ausgeſchloſſen iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Wien. 7. Juni. Ein heute früh über unſere Stadt nieder⸗ 
gegangenes Hagelwetter, wie es ſeit Menſchengedenken nicht vorge⸗ 
kommen iſt, hat ſich zu einer förmlichen Kataſtrophe geſtaltet. 
Mehrere Menſchen wurden getödtet, eine große Anzahl Perſonen iſt 
ſchwer verletzt worden. Hunderttauſende von Fenſterſcheiben wurden 
zertrümmert und alle Görten vernichtet. Auf der Simmeringer Haide, 
wo die Abtheilungen der Artillerle⸗Regimenter Nr. 14 und 42 
Uebungen abhielten, wurden die Pferde infolge des niederſauſenden 
Hagels ſcheu und gingen mit den Geſchützen durch. Viele Kanoniere 
wurden überfahren, und mehrere derſelben wurden fo ſchwer verletzt, 
daß ſie ins Garniſonſpital geſchafft werden mußten. 

Preßburg, 7. Juni. Ein furchtbares Hagelwetter ver⸗ 
one ſämmtliche Weinberge und die ganze Ernte in der hieſigen 

egend. 

Brüſſel, 7. Juni. 
Turpin unterhandelt, erklärt in 
ſelbſt für 1 
wollen. 


rüber ſtatt, wo ſich auf deutſchem Boden Maſſen⸗ 
gräber franzöſiſcher Offiziere und Soldaten befinden, 
ihrer Gefangenſchaft 1870—71 geſtorben ſind. Dieſe Gräber 
befanden ſich bisher in der Pflege der deutſchen Kriegervereine, 


und Einzel⸗ 
die während 


die in jeder Hinſicht dieſe Ehrenpflicht erfüllt haben, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung beabſichtigt indeſſen, dieſe Gräber fortan in 
eigene Pflege zu übernehmen. — Auch auf dem hieſigen Militär⸗ 
Kirchhofe laſſen die Gräber der franzöſiſchen Gefangenen viel zu 
wünſchen übrig, da wohl ſeit Jahren keine Hand dieſelben ge⸗ 


pflegt und geſäubert hat. 

* Angeln und Sifhen. Das Geſetz über die Sonntagsruhe 
wird vielfach unbeachtet gelaſſen. Man ſieht häufig Leute auch 
am Sonntag beim Angeln beſchäſtigt. Es ſei darum ausdrücklich 
darauf hingewieſen, daß Angeln und Fiſchen in der Zeit vom 
Sonnabend mit Sonnenuntergang bis Sonntag Abend verboten 
iſt. Auch wer einen Erlaubnißſchein bei ſich führt, darf während 
de Zeit bei Ausübung dieſer Beſchäftigung zur Strafe gezogen 
werden. 

— Eine eigene Art eifernee Hremsſchuke wird demnächſt auf 
den preußiſchen Bahnen beim Rangirdienſt verſuchsweiſe zur 
Anwendung kommen. In den Werkſtätten iſt man mit 
der Anfertigung ſolcher Bremsſchuhe beſchäftigt. Sie werden auf 
die Schienen geſteckt, um abgeſtoßene, allein laufende Wagen 
aufzufangen. Die Bremsſchuhe gehen auf Rollen, welche veran⸗ 
laſſen, daß ſie beim Auffahren von Wagen mit ins Gleiten kom⸗ 
men, wodurch gleichzeitig der Lauf der Wagen verlangſamt wird. 
Die beim Rangirdienſt thätigen Arbeiter werden dadurch der 
Mühe überhoben, durch ſogenannte Bremsknüttel die abgeſtoßenen 
Wagen in eine langſamere Gangart zu bringen, welche Operation 
für die Arbeiter mit großen Gefahren verknüpft iſt. Auf den 
bayeriſchen Staatsbahnen ſind dieſe Bremsſchuhe ſchon ſeit 
längerer Zeit eingeführt und haben ſich im Allgemeinen gut 
bewährt. 

m Die neue 


Uniform. An einzelne Mannſchaften oder auch 
Abtheilungen der Garde⸗Infanterieregimenter in Berlin und 
Potsdam werden in dieſen Tagen die erſten neuen Waffenröcke 
zum verſuchsweiſen Tragen ausgegeben. Das neue Waffen⸗ 
kleid macht im Allgemeinen einen leichteren, knapperen Eindruck 
gegen die bisherige Montur. Weſentliche Aenderungen ſind, von 
obigen abgeſehen, nicht vor ſich gegangen. Die blanken Knöpfe, 
die rothen Aermelaufſchläge find gebli ben; die auffallendfte Um. 
geſtaltung hat der Kragen erfahren, indem er vom ſteifen Steh⸗ 
kragen zum bequemen Klappkragen umgewandelt iſt. 

& Die Bedeutung des hauswirthſchaftlichen Unterrichts gelangt 
immer mehr zur Anerkennung, und der an’ängliche Widerſtand gegen die 
Einführung deſſelben in der Volksſchule iſt augenſcheinlich im Schwinden 
begriffen. Die Konferenz der ſächſiſchen Schuldirektoren hat ſich für den 
Unterricht ausgeſprochen, nachdem in einer großen Zahl von ſächſiſchen 
Städten praktiſche Verſuche mit beſtem Erfolge angeſtellt worden ſind. Die 
Befürchtungen, daß die übrigen Gegenſtände des Unterrichts dadurch ſtark 
benachtheiligt werden können, haben ſich als grundlos erwieſen. Wie in 
Sachſen, ſo haben auch in Baden und Thüringen viele Volksſchulen den 
Unterricht aufgenommen. In Preußen iſt man bisher leider bei einzelnen 
Verſuchen ſtehengeblieben. So wird nur in Berlin, Marienburg, Kaſſel 
und einigen rheiniſchen Städten Haushaltungsunterricht an Volks- 
. Ag En einer a ren fäl n g erkennt der — n —ů— — F 

ultusminiſter die Bedeutung des hauswirth aſtlichen Unterrichts in j R , 

vollem Umfang an, glaubt aber, daß jeine Pflege in erſter Linie in 2 Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
toriſchen Mädchenfortbildungsſchulen, die wir bekanntlich nicht haben, und! 
für deren Einrichtung nicht das Kultus-, ſoudern das Handelsminiſterium 

zuſtändig iſt, möglich ſein werde. Der Miniſter lehnt es in Konſequenz 

dieſer Anſicht auch ab, zur Aufnahme dieſes Unterrichts in den Lehrplan 

einer Volksſchule ſeine Zuſtimmung zu ertheilen, iſt aber damit einverſtan⸗ 

den, daß die Stunden an ſchulfreien Nachmittagen ertheilt werden, und daß] Weichſel: 
theoretiſche Belehrungen über hauswirthſchaftliche Dinge in andere Gegen⸗ 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. R 
Morgens 8 Uhr 


Thorn, den 8 Juni 
Warſchau den 6. Juni 


0,45 über Null 
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e . ben 7. Jun 880 „ 
hoffentlich den Miniſter eiter Entgegenkommen veranlaſſen, wie 2 Juni P 
andere Schulmänner ſich überzeugt haben, daß dieſer Unterricht auch in Brahe: Bromberg den 7. Junt . . 5.30 „ 2 
formaler und erziehender Hinficht, eine ſachgemäße Methode und Ertheilung = "IE E 5 5 5 7 * 
vorausgeſetzt, von günſtigem Einfluſſe iſt. > ß 
2 dir or der Süfägebühren 0 den Brand der Drewitz⸗ Sandelsnachri Alten. 
chen Fabrik findet Montag Abend 6 Uhr im olizei-Kommiſſariat ſtatt. Lefegraphiſche Schtu courfe, 
V. Schweineeinfuhr. Heute wurden 116 Schweine aus Rußland über Le e 1 3 
Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 2 g 2 
1 eee heute am 8. Juni Morgens 8 Uhr: 16 Grad Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 1 8.6. 94. | 7. 6. 94. 
. rme. ER , a 
Gefunden ein Portemonnaie mit geringem Inhalte auf Wieſes Ruffiihe Banknoten p. Casa. 219,00 | 219,80 
* « 9 * * 
Kümße, eine Brille in der Schloßſtraße. Näheres im Potzel⸗ Selten. Ara d e + 299 20 rn 2 
ee wurde eine dunkelbraune Stute. Näheres im Polizei⸗ reife 3% proc. Conſols 102.1 0 102.25 
* Verhaftet wurden 3 Perſonen. ae iſche 4 Laer 2 585 g 8 106,10 2 
0 Holzeingang auf der Weichſel am 7. Juni. Pohl und Friede⸗ 8 ai Be feder 990 67,90 x 
mann, M. Knopf durch Kaminer 3 Traften für Pohl und Friedemann 25 e er 92805 55 Ben 98,25 66,10 
2209 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 1146 Kiefern einfache und 3 1 ad . it. ein Bei 186.90 08,40 
doppelte Schwellen, 11923 Eichen einfache und doppelte Schwellen, 641 Deitern ih . Wand t x 5 16310 186,90 
Eichen Weichen, für M. Knopf 97 Kiefern Balken, Mauerlatten und ler hiſche Banknoten. Sa 16810 
Timber. i Weizen: Juni. N 134,50 133,25 
O Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,44 Meter Über ee w-Nort' . 1 BETEN 
Null, Das Waſſer füllt. — Eingetroſſen ift der Dampfer „Wilhelmine“ * i 10 N . 115 60% 
mit Stüdglitern beladen aus Königsberg, ladet hier leere Bierfäſſer, Spi⸗ Roggen: r c 115 50 we 
ritus und Wein nach Königsberg, der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ mit Er „555 117.— 12725 
7 leeren Dubaſſen aus der ruſſiſchen Zuckerfabrik Duninow. Die Di: 2 1 5 here 119, — 119˙50 b 
baſſen werden hier wieder Rohkalk fur die Zuckerfabrik laden. Noch langte Rüböl: 3 enn 4310 | 43,10 25 
ſtromab kommend ein kleines Regierungsboot (Reiſeboot Nr. 1) mit öl: Oltob 3 44.10 4810 2 
Wochen Vermeſſungsbeamten hier an. Die Beamten haben auch am Epiritus: 50 75 1525 vis 8550 
eichſelufer bei unſerer Stadt Vermeſſungen vorgenommen. 70er Too. 30,40 30,50 
5 CCCCCCCCCCCCCCCFbCCCCb Juni. 33,80 | 33,70 
Allerdand kleine Nachrichten. September 35,20 35,20 


Ein neuer Dynamitanſchlag fand Reichsbauk⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31 reſp. 4 pEt. 


; im Hennegauſchen Becken 
Charleroi, und zwar in Fleurus ſtatt. 


Vor dem Hauſe des Ingenieurs 
Einen tüchtigen 


Malergehilfen, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
für dauernde Beſchäftigung 

W. Steinbrecher, Malermeiſter. 
Daſelbſt können Lehrlinge eintreten. 


Ein gut möblirtes Zimmer & 
vom jofort zu vermiethen. 
J. Mausoltf, Neuſt. Markt 9. 
ſuchi[ r r 5 
ine Gärtnerei zu verpachten 
Wohnungen zu vermiethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 8 
N Adele Majewski, Brombergerfir. 33. 2 
Leni für anſt. junge Mädchen zu — m. 2 
aben Tuch m Kirchliche Nachrichten. | 
v > Scherſtr. 24, 1. 3. . n. Trinitatis, nn Juni 1894, 
z Ititädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
aan: 7 Her Be Jacobi. 
7 > Nachher Beichte: Derjelbe. 
1 fröl. möbl. Vorde zimmer Kollekte für Synodalzwecke. 
zu vermiethen Srückenſtr. 16, 2 Tr Neuſtädt. evang. Kirche, 
1-2 m. Zim. m. Burſcheng. Araberſtr. 14. Vorm. 94, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
2 Wohnungen von 2 u. 1 Zimmer vom Nachher Beichte und Abendmahl. g 
1. Okt. zu verm. J. Dinter, Schillerſtr. 8. Kollekte für die evangelischen Gemeinden des 
in Zim. f. 2 Herren f. 24 Mk., 1 Zim 1 6 ar 
as. 25 Det. Gerechteſtr. 26.] Nachmitt. 5 Uhr: Herr Prediger Pfeſſerkorn. 


Kinder 


Nahrung. Jeder Mutter kann deshalb Knorr’s 


an die 


2204) 


Sonntag, den 10. Juni er, 
ſowie an jedem folgenden Sonntag von 
Nachmittags 5 Uhr ab 


Tanzvergnügen 


in meinem neuen Saale wozu ergebenſt 


An ruhige Damen 
Meleg. Wohnung, ſchöne Ausſicht in gut. 
Hauſe umſtändehalber gegeu geringe Ver⸗ H 
gütigung. Wo? jagt die Expedition. (2382) [Nachher Beichte 


Beſuch bittet Vorm 9% Uhr: Gottesdienft. 


err Prediger Pfefferkorn. 
und Abendmahl. 


1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1V 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 32 Il n. vorn 


Loose zur 


ara Geld- 


Lotterie, yoppäthig 


Ziehung am 21. und 22. Jun, 


in der Expedition 
der 


„Thorner Zeitung.“ 


Heute Nachmittag 2 Uhr 
verſchied nach langem ſchweren 
Leiden unſere innig geliebte 
Mutter, Schwiegermutter Schwe ⸗ 
ſter und Schwägerin, Wittwe 


Maria Bradel 


im 49. Lebensjahre. 
Dies zeigen hiermit tiefbe⸗ 
trübt an 
die trauernden Hintecbliebenen. 
Thorn, den 6. Juni 1894. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 9. d. Mts., Nachm. 
½5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Gerſtenſtraße 6, aus auf dem 
n.uft, kathol. Kirchhofe ſtatt. 


8 Nach Gottes verborgenem 
Rath folgte heute unſer ge⸗ 
liebter Vater, der Bauunter⸗ 
nehmer, Herr 


Carl Roeseler 
in plötzlichem Tode unſerertheuren; 
Mutter in die Ewigkeit nach. 

Tiefbewegt ſtehen wir 8 Kin⸗ 
der an ſeinem Sarge, nach 
Gottes Troſt verlangend. 
Otto, Adolf, Martha, Käthe, 
Gertrud, Frieda, Theodor, 

Georg Roeseler. 

Mocker, den 7. Juni 1894. 
Die Beerdigung findet Sonn: R 

tag, den 10. d. Mts. um 
½%½6 Uhr von der evang. luth. 

Kirche aus ſtatt. (2392) 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 111 Tauſend 


Hartbrand⸗Hintermauerungsſteinen für 
Bahnhof Mogilno ſoll auf Grund der 
Beſtimmungen über das Verdingungs⸗ 
weſen vom 17. Juli 1885 im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung ver— 
geben werden. 

Die Bedingungen ſind in unſerem 
Amtsgebäude, Martinſtraße 40 einzu⸗ 
ſehen und können auch gegen poſtfrele 
(Porto- und Beſtellgebühr) Einſendung 
von 0,50 Mark bezogen werdn. 

Der Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote findet in unſerem Amtsgebäude 
am 20. Juni er., Vorm 11 Uhr ſtatt. 

Poſen, den 4 Juni 1894. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 

(Poſen⸗Thorn.) 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Aus Veranlaſſung des hier am 13. d. M. 
ſtattfindenden Wollmarktes bringen wir 
die Beſtimmungen der dieſſeitigen Polizei- 
Verordnung vom 30. Mai 1876 hiermit wie 
folgt zur genaueſten Beachtung in Erinnerung. 
5 1 


Der Wollmarkt wird nur auf dem hieſigen 
(alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es ift 
daher die Anfuhr und Ablagerung von Wolle 
auf den Straßen und Pläßen der hieſigen 
Stadt zum Zwecke des Verkaufs in der Zeit 
vom 12. bis einſchließlich 13. Juni nicht ge⸗ 
ſtattet. Dergleichen Zufuhren find ſofort auf 
den (alten) Viehmarktplatz zu dirigiren. 

82 


3 ur 
Die für den hieſigen Markt beſtimmte 
Wolle darf nicht früher als vom 12. Juni 
Nachmittags an auf dem (alten) Viehmarkt⸗ 
platz gelagert werden. (2350) 
8 3. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 Mark oder 
verhältnißmäßige Haft nach ſich. 
Thorn, den 4. Juni 1894. 


Die Polizei-⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Deckung der Straßen -Reinigungs⸗ 
koſten in der Innenstadt und in den Vor⸗ 
ſtädten find auf Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für das Rechnungsjahr 1894,95 
9 Monatsraten der in Me des 
1. Juli 188 
* 13.28. Dezember 1889 
als Zuſchlag von 25 bezw. 150% zur Ge⸗ 
bäudeſteuer berechneten und veranlagten Bei⸗ 
träge der Hausbeſitzer zu zahlen, ſo daß 3 
Monate und zwar Juli, Auguſt, Septem⸗ 
ber d. 98. frei bleiben. 

Wir bringen Vorſtehendes mit dem Bes 
merken zur Kenntniß der Haus- u. Grund⸗ 
ſtückseigenthümer, daß die Heberolle vom 
7. bis einſchl. 20. Juni d. Is. in unjerer 
Kämmerei-Nebenkaſſe ausliegt u. Einſprüche 
gegen die Veranlagung binnen einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 3 Monaten bei uns anzu⸗ 
bringen ſind. (2375) 

Thorn, den 31. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Geſucht eine ältere 


perfekte Köchin 
zum 1 September 1894. Lohn⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe einzuſchicken 
an das Offizier ⸗Caſino, Juf.⸗ 
Regiment von Grolman, 
(2389) Oſterode O / Pr. 


Einſan 


8 


Looſe 


für 2 Ziehungen. 


Polizei⸗Verordnung. 
betreffend das Fahren mit Fahrrädern. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und der 88 143 und 144 des Landes⸗ 
verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 ver⸗ 
ordnet die Polizeiverwaltung für den Umfang 
ihres Verwaltungsbezirkes — unter Auf- 
hebung der Polizeiverordnung vom 13. Mai 
1887 — mit Zuſtimmung des Gemeinde- 
vorſtandes Folgendes: 

§ 1. Innerhalb des Polizeibezirks Thorn 
darf mit Fahrrädern nur auf dem Fahrdamm 
und nur in gemäßigtem Tempo gefahren 
werden. 

Bei Wegekreuzungen, um die Straßenecken 
und in den Straßen, durch welche die Straßen- 
bahn läuft, iſt langſam zu fahren. 

$ 2. Entgegenkommenden Fußgängern 
iſt auf der von dieſen freigelaſſenen Seite 
des Weges in langſamer Fahrt auszuweichen. 

Vorausgehenden Fußgängern iſt durch 
wiederholtes Glockenſignal bei langſamer 
Fahrt das Herannahen des Fahrrades recht— 
zeitig vor dem Paſſiren anzuzeigen. Wird 
das Signal von den Fußgängern überhört, 
ſo ſind dieſe vor dem Paſſiren anzurufen. 

Iſt ein für Fußgänger, Reiter oder Fuhr⸗ 
werke gefahrloſes Paſſiren nicht geſichert, ſo 
haben die Fahrer abzuſteigen. 

§ 3. Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern 
und geführten Pferden iſt mit Vorſicht aus⸗ 
zuweichen. 5 

§ 4. Mehrere Radfahrer, die gemein- 
ſchaftlich deſſelben Weges fahren, haben, ſo⸗ 
bald ſie ſich Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern 
und geführten Pferden nähern, einzeln hinter⸗ 
einander zu fahren und an einer und der— 
ſelben Seite zu paſſiren. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von Fuhr⸗ 
werken und ähnliche Handlungen, welche ge= 
eignet I den Verkehr zu ſtören, oder 
Pferde ſcheu zu machen, ſind verboten. 

85. Jedes Fahrrad muß eine Lenk⸗-, 
Hemm⸗ und Klingelvorrichtung, ſowie eine 
Laterne haben, welche während der Dunkel⸗ 
heit genügend erleuchtet ſein muß. Die 
Scheiben der Laterne dürfen nicht von farz 
bigem Glaſe ſein. 

8 6. Jeder Radfahrer muß mit einer, 
von der Polizeibehörde nach Prüfung ſeiner 
Fahrgewandtheit ausgeſtellten, auf den Namen 
des Inhabers lautenden Fahrkarte verſehen 
ſein, welche er während des Fahrens mit ſich 
zu führen und auf Verlangen den Auſſichts⸗ 
beamten vorzuzeigen hat. Die Karte iſt 
zurückzugeben, wenn ihr Inhaber das Rad- 
fahren nicht mehr betreibt. 

Die Polizeibehörde kann die Ertheilung 
der Fahrkarte für Perſonen unter 16 Jahren 
von einem Antrage der Eltern, Vormünder 
oder ſonſtigen Perſonen, unter deren Auſſicht 
ſich der unerwachſene Radfahrer befindet, 
abhängig machen. 

§ 7. Zwei, der Nummer der Erlaubniß⸗ 
karte entſprechende, von der Polizeiverwaltung 
gegen Entrichtung der Anſchaffungskoſten 
gelieferte ovale, weiße Nummerſchilder ſind 
während des Fahrens an dem Fahrrade 
ſichtbar zu führen, und zwar eine Nummer 
vorne an der Mitte der Lenkſtange, die 
andere Nummer an der Satteltaſche hinten. 

8 8. Das Ueberlafjen der Erlaubnißkarte, 
ſowie der Nummer an Unbefugte, iſt ver⸗ 
boten. 

8 9. Auf aktive Militärperſonen in Unis 
form, welche in Dienſt oder zu dienſtlichen 
Zwecken radfahren, finden die Beſtimmungen 
der SS 6 und 7 keine Anwendung. 

$ 10. Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen werden, ſofern nicht 
allgemeine Strafgeſetze in Anwendung kom⸗ 
men, mit Geldbuße von 1—9 Mark, im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. 

„Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verkündigung in Kraft. (2351) 
Thorn, den 1. Juni 1894. 


Die Poltzei⸗Verwaltung. 
Dr. Kohli. 


Sechs gute 


Kopfſteinſchläger 


werden geſucht. 
G. Chaskel, 
Pakosch. (2390) 
Feinste Castlebay- 


Matjes ⸗ Heringe 
(Junifaug) empfiehlt 
Eduard Kohnert. 
1 Teihbib fiothen an 
(deutſch, franz. u. engl.) ca. 3000 Bde. 
iſt wegen Raummangel von ſof. billig 
zu verkauf. A. Matthesius Buchholg. 


Druck und 


Nächste Woche erste Ziehung 
der 1894er Weimar-Lotterie 


6700 Gewinnen i. W. v. 200 000 Mk. 


50000 Mk, 20000 M., 10000 M. 


Einſatz 
mit insgeſammt 


auptgewinne im Werthe von 


U. S. W. U. 8 11 8 ; fü 10 Mt 
ei Ziehungen 1 voſe r 8 
200 ben 1 II. 8 Looſe 25 Mk. 


für 


(Porto u Gewinnliſten 30 Pf.) empfiehlt und verſendet 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


für 2 Ziehungen. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch zur Verhütung des Einführens und Verbreitens der Cholera für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn unter Aufhebung der Polizei Verordnung vom 27. Auguſt 1893 mit 
Zuſtimmung des Magiſtrats hierſelbſt Folgendes angeordnet: 

§ 1. Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinabfahrenden Flößern, 
welche nicht Angehörige des Deutſchen Reiches ſind, einſchließlich der Rottleute und Kaſſirer, 
iſt, ſoweit nicht nachſtehend Ausnahmen 18 werden, das Verlaſſen der Traften, das Be⸗ 
treten der Stadt und die Benutzung der Weichſel⸗Dampferfähre bei Thorn unterſagt. 

§ 2. Zum Einkaufe von Nahrungsmitteln oder Bedarfsgegenſtänden für die Mannſchaften 
der Traft dürfen täglich einmal höchſtens zwei Mann die Traft verlaſſen; die Einkäufe dürfen 
jedoch nur in den am Ufer belegenen Schankwirthſchaften von F. Balke⸗Weinbergſtraße Nr. 40, 
Kruczkowski⸗Schankhaus III (in der Nähe der Eiſenbahnbrücke), Heiwich⸗Schankhaus II (in der 
Nähe der Defenſionskaſerne) und von Szydlowski ſtädtiſche Badeanſtalt (vor dem ſogenannten 
Pilz) erfolgen und haben die mit denſelben beauftragten Perfonen ſich nach Erledigung ihrer 
Aufträge ſofort auf ihre Traften zurückzubegeben. 8 

§ 3. Der Beſuch von Gaſtwirthſchaften und öffentlichen Vergnügungslokalen iſt den 
im § 1 genannten Perſonen verboten. Die Inhaber derartiger Lokale oder deren Stellvertreter 
ſind verpflichtet, denſelben den Aufenthalt in ihren Lokalen zu unterſagen. 

3 4. Die Ablohnung derjenigen Flößer, welche ihre Traften endgültig verlaſſen, darf 
nur unter Zuziehung eines Polizeibeamten durch die Arbeitgeber, Kaſſirer oder Rottleute auf 
dem Platz vor den in § 2 genannten Schankhäuſern am Ufer, oder den ſonſt polizeilich zu be⸗ 
ſtimmenden Orten erfolgen. Von dem Ablohnungsplatz haben ſich die Flößer nach Empfang 
der Löhnung ſofort geſchloſſen nach den polizeilich beſtimmten Unterkunftsräumen bezw. dem 
Thorner Hauptbahnhofe zu begeben. 

§ 5. Die in § 1 bezeichneten Perſonen dürfen in ihre Heimath nur unter Benutzung 
der Eiſenbahn und nur auf der Linie Thorn-Alexandrowo zurückkehren und dürfen nur die 
vom Thorner Hauptbahnhofe um 11 Uhr 54 Minuten Vormittags und 7 Uhr 37 Minuten 
Nachmittags abgehenden Züge und die Seitens der Königlichen Eiſenbahn⸗ Verwaltung für fie 
beſonders zur Verfügung geſtellten Wagen benutzen, 

§ 6. Die in § 1 bezeichneten Perſonen dürfen die ihnen Seitens der Polizeibehörde 
oder der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung angewieſenen Unterkunftsräume und Wagen nur auf 
Anordnung der zuſtändigen Beamten verlaſſen. 

§ 7. Die Kaſſirer und Rottleute find von den Beſchränkungen dieſer Polizei⸗Verord⸗ 
nung befreit, wenn Seitens des mit der ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten Arztes 
feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der Verdacht einer Choleraerkrankung oder Cholerainfektion nicht 
vorliegt. Der unterſuchende Arzt wird hierüber eine Beſcheinigung ausſtellen. Perſonen, denen 
auf Grund dieſer Beſtimmung der Aufenthalt am Land geſtattet iſt, ſind verpflichtet, ſich wäh⸗ 
rend der erſten fünf Tage ihres Aufenthalts im Bezirk der Stadt Thorn dem leitenden Arzt 
der Bootsüberwachungsſtelle Thorn täglich einmal zu einer von dieſem zu beſtimmenden Stunde 
behufs ärztlicher Unterſuchung vorzuftellen. Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat, abgeſehen 
von der verwirkten Strafe, das Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen ohne Weiteres zur Folge. 

§ 8. 


Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
§ 9. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Thorn, den 8. Juni 1894. 
ie Polizei- Verwaltung. 


Sonntag, den 10. d. Mts. und ae ag Tage, Nach mittags 3 Uhr 
bis Abends 10 Uhr ſtündlich: 


Vorführung und Produktion 
der Eingeborenen aus Nannakron 


3 c(fefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perſonen. Bar 
Eine Karawane, darunter der Königssohn 
Guenty Nimla aus Nannakrou. 
Die Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben, den 


Sitten und Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, ſowie der Gefecht⸗ und Kampf⸗ 
weiſe ihrer exotiſchen Heimath. 
E t 6: Sperriig 75 Pf., 1. Platz 50 Pf, 2. Platz 30 Pf., 
tre. Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder unter 
10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Albert Urbach. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 
Görbersdori i. Schl. 


Chefarzt: Dr. W. Achtermann wu — 
früher Assistent Brehmer's. 

Aeltestes Sanatorium. — Aufnahme zu jeder Zeit. 
Vollständige Pension (Wohnung: Verpflegung inel. Milch, 
Kefir ete.; ärztl. Behandlung inel. Bäder, Douchen, Abreibungen) 
schon von 130 Mark monatlich an. 
ke Illustrirte Prospeete durch die Verwaltung. BR 


Ich mache dem geehrten Publikum 
bekannt, daß ich in Bedarfsfällen 


| | ( 
SE nen [Kinderleichenwagen, be. Kremser 


2 Mk. billig zu verkaufen für 12—14 Perſonen ſtellen kann. 
Araberſtr. 9 bei Handschuck Ww. Thomas, Strobandſtr. 20. 


. nn 
Meine 2 
® Schles Gebirgshalb- u Reinleinen 


verjende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an. 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. zꝛc. u” franko. ng 3 
2 J. Gruber. 5 Ober⸗Glogau in Schleſien. 8 


Ein außergewöhnlich zahmer kl. 


Affe 


und ein Steinadler, 


Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernet Lambeck in Thorn. 


5 i Eyle, Müller, Lipart. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, inſofern nicht allgemeine 
Strafgeſetze zur Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit 


e 
Auf dem Platze vor dem Broinberger Thor. 


Schützenhaus. 
Freitag, d. 8., Sonnabend, d. 9. 
u. Sonntag, d. 10. Juni 


Humoriſtiſch. Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt 0 Leipzig, 
offmann, 
Frank, Wilson, Eyle jun, Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets & 50 Pig vorher bei den 
Herren Duszynski u. Henezynski, 
Jeden Abend 
vollſtändig neues Programm. 


Das 
Sommerfeſt 
des 
Baterl. Frauenvereins 
findet morgen 


nicht ſtatt. 


Bazar 
zum Beften des hieſigen Juſtituls 


der Eliſabelhinerinnen 
genannt „Graue Schweſtern“. 


Seit nahe 8 Jahren beſteht in Thorn 
das Inſtitut der Eliſabethinerinnen, welche 
ſich ausſchließlich mit ambulanter Kranken⸗ 
pflege in Thorn und Umgegend beſchäftigen. 

Gegenwärtig hat die Anſtalt 6 Schweſtern, 
welche Zahl lange nicht hinreicht, um den 
Wünſchen der Angehörigen der betreffenden 
Kranken zu Ng en; d. i. die Pflege in 
jedem Krankhektsfalle übernehmen zu können. 
Das von den 6 Schweſtern miethsweiſe be= 
wohnte, räumlich ſehr beſchränkte Local, ge— 
ſtattet jedoch die Berufung mehrerer Schweſtern 
nicht. Behufs allmähliger Anſammlung eines 
Fonds zur Gewinnung eines geräumigen 
Miethslocals oder zur Erwerbung eines 
eigenen Heims für die Schweſtern ſind die 
Unterzeichneten in der Abſicht zuſammenge⸗ 
treten, einen 


Bazar 


verbunden mit 


22 Concert 


der Kapelle des r 
unter Mitwirkung ihres Dirigenten Herru 
Friedemann 
in den Räumen des hieſigen Victoria⸗ 

Gartens und Saales 
Mittwoch, den 13. Juni d 3, 
von 3 Uhr Nachm. ab 
u veranſtalten, und hegen dieſelben das 
Vea daß die gute Abſicht recht viele 
Gönner, Freunde u. Wohlthäter finden werde. 

Eintrittspreis zum Bazar 20 Pf. 

Thorn, den 2. Juni 1894. 

Geſchenke und Gaben jeder Art zu obigem 
Zwecke ſind bereit in Empfang zu nehmen 
die Damen des Comitees. Was dagegen 
etwa geſchenkte Speiſen aulangt, ſo bittet 
man, ſolche am Bazartage ſelbſt von 11 Uhr 
Vormittag ab im Victoria = Gatten abgeben 
zu wollen. 

Das Comité. 

Maria Ciechanowska. Leokadia Czarnecka. 
Maria Dobberstein. Caecilia Henius 
Ameli von Hülst. Wtadystawa Jaworowiez, 
Maria von Kleinsorgen. Anna Knothe. 
Franziska von Kobielska. Regina Rawitzka. 
Maria Wardacka. Minna Winselmann. 
Witolda Urbanska. 

Oskar Kriwes. Radt. Ludwig von Siaskl. 
C. Walter. Robert Tilk. 
Schmeja. Wiercinski. Dr. Klunder. 
Dr. Pawlicki. Schulz. Zietarskl. 

Bei ungünſtiger Witterung findet 
der Bazar im „Artushof“ ſtakt. 


Verein. 
3 (2402) 

Sonntag, den 10. Juni 1894: 

Turnfahrt nach Lenga 


Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
Nachmittags. Gäſte willkommen. 


Der Vorstand. 


Volksgarten. 
Hente Sonnabend: u 
Orchestrion-Concert 


Entree frei. 
(2134) Paul Schulz, 


Turn- Ke 


— — 


